
Erläuterungen zu AB 11 
Unterrichtsmaterialien:  
 
Die halbe Note 
 
KK in 2 Gruppen 
eine Gruppe spricht: Ka-tha-ri-na 
andere Gruppe spricht: Ka – thrin 
 
Katharina…….klatschen 

   Ka           thrin Kathrin………..mit der Hand schwingen 
 
Vers sprechen und klatschen oder schwingen: 
Liebe Henne leg ein Ei, 
wenn es sein kann bitte zwei. 
 
Rhythmische Übungen im Geh und Wiegeschritt: 
Liebe Schwester tanz mit mir, beide Hände reich ich dir 
einmal hin, einmal her, rundherum das ist nicht schwer" 
 
Bei mir", dir", hin", her", schwer" machen wir einen breiten Wiegeschritt. 
 
Nun soll das Lied getanzt werden. 
Partner stehen einander gegenüber und reichen sich die Hände. 
Seitwärts gehen, bei mir" einen Wiegeschritt seitwärts ausführen (weiter Schritt) 
Seitwärts gehen in die Richtung zurück, bei dir" wieder einen Wiegeschritt 
seitwärts ausführen (weiter Schritt) 
Bei hin" und her" wird ein Bein über das Standbein geschwungen (gekreuzt) 
Bei der letzten Zeile gehen die Paare im Kreis herum und bei schwer" mit beiden 
Händen einen Bogen über dem Kopf ziehen. 
 
KK sollen erkennen, wann bei dem Tanzlied welche Rhythmuszeile gesungen wird! 
(erste Zeile, erste Zeile, zweite Zeile, erste Zeile) 
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Erläuterungen zu AB 12 + 12a 
Unterrichtsmaterialien: ev. OH Projektor 
 
Rhythmusübungsblatt 
 
Rhythmus sprechen (Ach, wie gut…….) 
*)gemeinsam 
*)L spricht vor, KK sprechen nach 
*)L spricht ersten Teil, KK sprechen zweiten Teil 
 
KK sollen in der nächsten Zeile die fehlenden Noten einsetzen (mit Hilfe des L, bzw. 
mit Hilfe von AB 11) 
 
 
Klatschen der einzelnen Rhythmuszeilen 
bei Viertelnote klatschen 
bei halber Note klatschen und dann mit einer Hand wegschwingen 
 
 
Ratespiel : 
K klatscht eine Zeile, andere KK sollen diese erkennen! 
 
Rhythmuskette: 
Wenn der Lehrer immer wieder ein anderes rhythmisches Motiv klatscht und die 
Klasse dieses nachklatscht, entsteht eine Rhythmuskette. 
 
       forte……laut 
       piano…...leise 
 
AB 12a 
Die Verse werden auf einem Ton gesungen – Rhythmik einhalten. 
Jeweils zwei Zeilen gleichzeitig singen. 
 
Graphische Darstellung von kurzen Melodien. Wer kann das singen? 
KK können selbst solche Linienklänge finden und vorsingen. 
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Erläuterungen zu AB 13 
Unterrichtsmaterialien: Glockenspiel, Flöte 
 
Die Rufterz 
 
L spielt die Rufterz c a auf einem Instrument vor (Flöte, Keyboard, Glockenspiel, 
etc.). KK sollen erraten, von welchem Tier man diese Töne hören kann. 
Der Kuckuck! 
KK schreiben den Kuckucksruf in die leere Notenzeile. 
 
Auch die Mama verwendet manchmal beim Rufen diese zwei Kuckuckstöne. 
 
Wir rufen jetzt einige Kinder! 
Verschieden lange Namen haben auch verschiedenes Notenbild. 
 
KK sollen in die leere Notenzeile die Töne ihres eigenen Namen schreiben. 
 
KK sollen die Töne ihres Nachbarn, ihres Freundes, ihrer Freundin in die Notenzeile 
drunter schreiben. 
 
Die Notenzeile am Schluss kann bunt angemalt werden! 
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Erläuterungen zu AB 14 
Unterrichtsmaterialien:  
 
Übungsblatt zum Notenschreiben. 
 
2 Noten, die wir schon gesehen haben…..der Kuckucksruf. 
 
L spielt auf einem Instrument den Ton c. 
Die Note c steht im 3. Zwischenraum. 
 
KK vollenden die Zeile mit den Noten c 
 
L spielt auf einem Instrument den Ton a. 
Die Note a steht im 2. Zwischenraum. 
 
KK vollenden die Zeile mit den Noten a. 
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Erläuterungen zu AB 15 
Unterrichtsmaterialien: Stimmgabel, Lineal 
Stimmbildung 
Entstehung eines Tones: 

 Wenn ein Lineal mit einer Hand am Tischrand angepresst wird und das vorstehende Ende 
mit der anderen Hand angerissen wird, entsteht durch das Auf- und Abschwingen des 
Linealendes ein Ton. 

 Wir erleben dasselbe bei einer Stimmgabel. Diese schwingt und erzeugt den Ton a. 
Man schlägt sie an einen Gegenstand, dann kann man sie ans Ohr halten, an den Tisch 
anhalten, an das Fenster anhalten. 
Man kann sich die Veränderung der Klangstärke anhören 

 Wir betasten beim Singen unseren Kehlkopf und beobachten ein Vibrieren, das durch das 
Schwingen der im Inneren liegenden Stimmbänder entsteht. 

Zum Singen brauchen wir nicht nur unsere Stimmbänder, sondern auch Luft. 
 KK legen ihre Hände auf den Brustkorb und atmen tief ein. 

Der Brustkorb bewegt sich, er erweitert sich um viel Luft in die Lungen zu lassen. 
 Wir atmen tief ein, während wir gerade sitzen. 

Wir atmen tief ein, während wir verkrümmt sitzen.          Gibt es einen Unterschied? 
 

Beim Singen sitzt oder steht man mit geradem, aufgerichtetem Oberkörper und hält auch den Hals 
gerade! 
Das Zwerchfell hat eine wichtige Aufgabe beim Singen….durch das viele Stillsitzen neigt es zur 
Erschlaffung. 
Übungen für das Zwerchfell: 

 Gähnen, Seufzen 
 Atemspannung: 

schweren Koffer heben, Atmen in Liegestellung, Schnuppern, Duft einsaugen 
 Spielerische Übungen 

.) bei leicht vorgebeugtem, sitzendem Körper, Hände auf Knie: schnuppern – Duft einer 
Blume einsaugen 
.) wir sind Luftballons und werden aufgeblasen 
danach geht den Ballons langsam durch ein kleines Loch die Luft wieder aus 

AB 15 
Den ersten Satz flüstern…..laut flüstern. 
Den zweiten Satz deutlich sprechen. 
Den dritten Satz deutlich rufen……NICHT schreien oder brüllen. 
 
Vogelstimmen nachsingen 
 
Liedbausteine ausschneiden, zusammenstellen und vorsingen..mit Silben, die man sich zuvor 
ausmachen kann. 
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Erläuterungen zu AB 16 
Unterrichtsmaterialien:  
 
Musikerziehung durch Handzeichen 
 
Die Tonleiter wird durch Handzeichen dargestellt. 
Was die Griffe für den Instrumentalisten bedeuten, das sind die Handzeichen für 
den Singenden. 
 
Wir lernen die Handzeichen und singen dann dazu. 
Der Grundton ist DO" 
 
Wir singen die Tonleiter mit den Silben: 
DO RE MI FA SO LA TI DO 
 
In jeder Durtonleiter sind die zwei Halbtonschritte genau fixiert und durch die Silben 
MI und TI bezeichnet. Beiden Silben mit dem gleichen Vokal i" folgt ein 
Halbtonschritt. 
 
DO, RE; MI; FA; SO; LA; TI; DO sind relative Notennamen, die bei der Bestimmung 
einer Durtonleiter und ihren Halbtonschritten sehr hilfreich sein können. 
 
Die absoluten Notennamen geben nicht die Stufenfunktion eines Tones (seine 
Stellung innerhalb der Notenfamilie) an, sondern lediglich seine Lage im 
Liniensystem. 
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Erläuterungen zu AB 17 
Unterrichtsmaterialien: Hörbeispiele: Die Zauberflöte, Eine kleine Nachtmusik, 
€1,- Münze 
Wolfgang Amadeus Mozart wurde am 27. Januar 1756 als siebentes Kind des "Hochfürstlichen Salzburgischen 
Kammermusikus" Leopold Mozart (1719-1787) und dessen aus St. Gilgen bei Salzburg stammenden Gattin 
Anna Maria Walpurga, geb. Pertl (1720-1778), geboren. Schon früh machte sich bei den beiden überlebenden 
Kindern Maria Anna, genannt "Nannerl" (1751-1829) und insbesondere bei ihrem jüngeren Bruder Wolfgang 
eine außerordentliche musikalische Begabung bemerkbar.   
Sein eigenes musikalisches Schaffen schränkte der Vater zugunsten der Erziehung und Förderung seiner 
Kinder weitgehend ein. Am 12. Januar 1762 begab sich Leopold Mozart mit seiner Familie zum ersten Mal auf 
Reisen, die er mit sehr viel Umsicht und Geschick geplant hatte.  
Für Wolfgang begann eine Zeit des Reisens, eine Zeit der Ruhelosigkeit, die beinahe ein Drittel seines kurzen 
Lebens ausfüllen sollte und ihn an die glanzvollsten Fürstenhöfe seiner Zeit führte. In München und Wien 
feierte man große Triumphe. Im Sommer 1763 traten die Mozarts die große Westeuropa-Reise an, die sie über 
Deutschland, Belgien und Frankreich nach London führte.  
Nachdem das Interesse an den "Wunderkindern" nachgelassen hatte, war das Ziel der ersten italienischen 
Reise, das musikalische Rüstzeug in der Heimat der Musik zu erlernen und einen Kompositionsauftrag für eine 
Oper zu erhalten 
Auch die verzweifelte Suche auf weiteren Reisen nach Italien, Wien und München nach einer geeigneten 
Anstellung für den jungen Musiker und Komponisten, der seit 1769 unbesoldeter, seit 1772 besoldeter 
Konzertmeister der Salzburger Hofmusik war, blieb ohne Erfolg.  
Die politischen und gesellschaftlichen Neuerungen, die der Regierungswechsel von 1772 in Salzburg mit sich 
brachte - mit Fürsterzbischof Hieronymus Graf Colloredo (1732/1772-1803/1812) kam ein moderner Fürst der 
Aufklärung an die Herrschaft - zwangen Mozart wieder ein streng geregeltes Leben zu führen. Dieser Umstand 
führte zu einem lang andauernden Konflikt mit seinem Dienstherrn - Wolfgang wurde 1779 mit einem 
Jahresgehalt von 450 Gulden als Hoforganist wieder in den Hofdienst aufgenommen -, der nach der 
erfolgreichen Aufführung des "Idomeneo" Anfang Juni 1781 in München zum endgültigen Bruch mit dem 
Salzburger Erzbischof führte. Mozart versuchte in Wien, das für sein "Metier der beste Ort von der Welt" zu sein 
schien, als freischaffender Künstler Fuß zu fassen und finanzierte seinen Lebensunterhalt vornehmlich als 
Opernkomponist ("Die Entführung aus dem Serail" KV 384, "Der Schauspieldirektor" KV 486, "Le Nozze di 
Figaro" KV 492), als Klaviervirtuose mit eigenen Kompositionen und als Lehrer. Am 4. August 1782 heiratete er 
gegen den Willen seines Vaters Constanze Weber (1762-1842), der von der Nachwelt Verschwendungssucht, 
Gefühlskälte und nach dem Tode ihres Mannes Geschäftstüchtigkeit vorgeworfen wurden.  
. Am 5. Dezember 1791 starb Mozart im Alter von 35 Jahren an "hitzigem Frieselfieber" in seinem Haus in der 
Rauhensteingasse, in dem er die "Zauberflöte" und an seinem unvollendet gebliebenem "Requiem" KV 626 
komponierte. 
 
Im Internet unter www.mozart.at kann man Hörbeispiele herunterladen. Es gibt eine Bildergalerie mit 
Informationen und auch ein Memoryspiel. 
Unter der unten stehenden Adresse findet man ebenfalls 2 Hörbeispiele von Mozart: Die 
Zauberflöte, Die kleine Nachtmusik 
http://www.actilingua.com/deutsch-lernen/Wien_Musik.htm  

Unter dieser Adresse findet man eine Power Point Präsentation über W.A.Mozart: 
http://vs-material.wegerer.at/musik/musik.htm 
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Erläuterungen zu AB 18 
Unterrichtsmaterialien: Tafel 
 
Übungsblatt 
 
Zunächst werden Notennamen, Notenwerte wiederholt: 
Noten a und c, Einschlagnote und Zweischlagnote 
 
Notenkönig: 

Tafelbild: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle KK stehen, jeweils 2 KK treten gegeneinander an. L zeigt auf eine Note, und KK 
sollen schnell die richtige Antwort sagen. 

 
aahhhahhaa 

                            
 

                        
 

 

 
 
AB 
 
KK sollen  

 die richtigen Notennamen unter die Noten schreiben. 
 

 die richtigen Noten in die Notenzeile schreiben. 
 

 Notenwerte erkennen. 
 

 die 4er Takt Rhythmuszeile vervollständigen: 
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Erläuterungen zu AB 19 
Unterrichtsmaterialien: Claves, Glockenspiel, Triangel, Cymbeln 
 
Die Achtelnote 
 
L spielt die verschiedenen Instrumente  
Später dürfen auch KK diese Instrumente spielen. L ist dann der Dirigent und zeigt 
auf das Kind, das sein Instrument spielen soll. Die anderen KK bewegen sich 
dementsprechend im Raum. 
 
Durch das Spielen verschiedener Instrumente, kann man verschiedene Gangarten 
wählen: 
eine Triangel klingt lange……………..         gehen wie ein Dinosaurier 
Cymbeln klingen nicht ganz so lange……………        gehen wie ein Bär 
ein Glockenspiel klingt kurz…………………………………     gehen 
Claves klingen sehr kurz……………………………………………….           laufen 
 
 
Vergleich mit den bisher gelernten Notenwerten. 
 
Der Reim am AB wird gemeinsam erarbeitet und gesprochen. Wir sprechen im 
flotten Tempo (der Reim ist lustig und flott). 
Alle schwingen nun mit der Hand mit. Einmal ein U" schwingen sind 2 Noten. 
Dieser Reim kann auch zu einer beliebigen Melodie gesungen werden. 
 
KK sollen im letzten Abschnitt des Arbeitsblattes die Schreibweise der Achtelnote 
üben. 
 

 erstellt von Irene Hanke für den Wiener Bildungsserver Musikunterricht GS 1 
 www.lehrerweb.at – www.kidsweb.at – www.elternweb.at 



Erläuterungen zu AB 20 
Unterrichtsmaterialien:  
 
 
Notenübungsblatt 
 
Wiederholung: 
Die Note c befindet sich im 3. Zwischenraum. 
KK können eine c Note in die auf der Tafel befindlichen Notenzeile schreiben. 
Die Note a befindet sich im 2. Zwischenraum. 
KK können eine a Note in die auf der Tafel befindlichen Notenzeile schreiben. 
 
 
KK sollen das AB selbstständig ausfüllen. 
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